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j-f Die Bermählungsfeier des Kronprinzender Belgier .

Selten mag es geschehen , daß die Vermählung eines
Thronerben mit so viel Prunk und mit so einmüthigem , alle
Schichten des Volkes durchdringendem Jubel gefriert wird,wie die des belgischen Kronprinzen mit der ErzherzoginMarie Henriette; und eben so selten mag eS geschehen, daßdas Ausland an einem solchen Ereigniß im Schooße einer
fremden Regentcnfamilieeinen so regen Antheil nimmt , wiean diesem. Das Festgepränge , das seinen Anfang nahm,als die Erzherzogin die Grenzen überschritt , dauert nochin endloser Reihenfolge fort , und die Huldigungen, welche
schon vorher der jugendlichen Braut auf ihrer Reise durch
Deutschland allenthalben dargebracht wurden , fanden ihrEchö in ganz Europa . Ein Mißton nur ist es , der sich indie Harmonie freudiger Empfindungen mischt, ein Mißton ,nicht aus dem Lande selbst stammend , sondern von außen,und auch hier nur eine Ausnahme in der sonst gleichmäßig
wohlwollenden Theilnahme bildend . Er kommt aus Frank¬reich.

Man weiß , daß ungefähr gleichzeitig mit der Vermäh¬lungsfeier in Paris eine Broschüre unter dem Titel : „Die
belgische Hochzeit" erschien, worin das Ehebündniß des bel¬
gischen Kronprinzen nichts weniger als rosenfarben ange¬sehen wird ; es wird ziemlich unverblümt hingestellt als eine
Demonstration gegen Frankreich , die um so unkluger genanntwerden müsse , als Frankreich doch die Macht sei , welche imGrund die Geschicke Belgiens bestimme ; zugleich wird dieseBestimmung deutlich genug darin gefunden , daß es früheroder später in Frankreich aufgehen werde , und daß alle
ostensiblen Versuche gegen dieses über "dem Lande schwebende
Verhängniß nur zu seinem Verderben aueschlagen könnten .Weiter wird jetzt schon mit einem neuen Zollkriege für den
Fall gedroht, daß Belgien an einen enger » Anschluß an
Deutschland denken sollte. Der Verfasser der Broschüre istnicht bekannt ; er selbst nennt sich einen Belgier, wogegen je¬
doch die belgischen Blättert aufs entschiedenste protestiren,indem es unmöglich sei, daß ein Belgier so sehr das Natio -
nalgcfühl vcrläugnen könne. . Andere haben behauptet, der
Verfasser sei der frühere französische Gesandte zu Turin und
Brüssel, His v. Butenval, ein Staatsmann, den man aller¬
dings weder zu den geschicktesten noch glücklichsten Diploma¬ten zählen will, an denen es Frankreich sonst nicht gebricht.Sei Dem übrigens wie ihm wolle , man würde auf das
Schristchen vielleicht gar keinen Werth gelegt haben , wenn
nicht andere Umstände dessen Bedeutung erhöht hätten. Be¬
kanntlich hat das Organ der französischen Regierung , der
„Constitutionnel", sich dessen Inhalt angeeignet ; der belgischeGesandte zu Paris soll deßhalb Beschwerde erhoben , aber
die ausweichende Antwort erhalten haben , die Regierung seifür kein Blatt verantwortlich, als für den „Moniteur ".
Gleichzeitig erfuhr man , daß der französische Gesandte zuBrüsstl der einzige Vertreter der auswärtigen Staaten war,der der Vermählungsfeier fremd geblieben ist , welcher ein
Gesandtschaftsbeamter an seiner Statt beigewohnt hat. Das
Gerücht schmückt diesen Zwischenfall mit zahlreichen Anekdo¬
ten aus , die zwar alle unbeglaubigt sind , aber doch darauf
hinauslaufen , daß die öffentliche Meinung einstimmig zurAnnahme geneigt ist , Frankreich mache aus seiner Mißstim¬
mung kein Hehl. Ja man geht noch weiter. Schon wochen¬lang vor der Vermählungsfeier sprach man von allerlei ge¬
heimen Operationen zur Erweckung von Unzufriedenheitunter den niedernSchichten der Bevölkerung, und jetzt, nach¬dem es in Lüttich zu einigen Unordnungen gekommen , fehltes in belgischen Blättern nicht an der Andeutung, daß diese
Vorkommnisse nicht heimischen, sondern fremden Ursprungsseien. Gewiß wird jede Insinuation , als handle es sichhier um französische Agitation, so lange zurückzuweisen sein,als dafür nicht der gerichtliche Beweis erbracht ist ; aber
immerhin werfen auch diese Vorgänge wieder bemerkens -
werthe Streiflichter auf die Stimmung, die zur Zeit in
Belgien gegenüber von Frankreich herrscht. .Man wird nun freilich ohneWeiteres annehmendürfen, daßdiese Vermählung eine in den offiziellen Kreisen Frankreichsnichts weniger als genehme ist. Der kluge KönigLeopold hatzwar Alles sorgfältig vermieden , was ihr den Charakter einerDemonstrationgegenFrankreich gebenkönnte ; aber inderSache
selbst und in den betreffenden Umständen lag Etwas, was ge¬wisseMißstimmungennur zu leicht erklärlich macht. Der auchin der obengenannten Broschüre ausgeführte Gedanke , daßBelgien früher oder später einmal zu Frankreich gehörenwerde , ist eine jener Lieblingsideen , die den Franzosennicht so leicht aus dem Sinn kommen werden. Jedes Er¬
eigniß , welches diese Idee durchkreuzt , wird an sich schon in
Frankreich nicht eben auf Beifall zu rbchnen haben . Nunaber ist unschwer zu erkennen, daß König Leopold , indem er
sich für den kaum für volljährigerklärten, noch nicht 19jähri-
gen Kronprinzen nach einem Ehebündniß umsah , und indemer die Braut in Oesterreich warb , dem Lande in doppelter
Weise ein Pfand der Selbständigkeit geben wollte — nachinnen dadurch , daß er dem Throne in den nationalen Sym¬
pathien für das frühere Herrscherhaus eine neue Stütze ver¬
lieh, und nach außen dadurch , daß er in der Anlehnung an

die Ostmächte — die Ausgleichung mit Rußland war bekannt- ,
lich ebenfalls kurz vorher erfolgt — für Belgien eine jfestere Stellung in dem europäischen Staatensysteme zugewinnen suchte . Da nun zwischen Belgien und Eng¬land ohnehin die innigsten Beziehungen bestehen , so hatdie völkerrechtliche Neutralität und Selbständigkeit des Lan¬
des eine Garantie erlangt , wie sie das blose Gesetz nicht
gewähren kann und wie sie denn auch bisher nicht bestandenhat. Gegen wen aber ist eine solche Garantie erforderlich?Die Antwort ist einfach ; weder England, noch Preußen , noch
Rußland , noch Oesterreich werden Belgien jemals ernstlich
bedrohen . Wie viel persönliche Dinge zu der Mißstimmung
beigetragen haben mögen, ist nicht wohl zu sagen ; übrigens
ist bekannt , daß König Leopold , der SchwiegersohnLudwigPhilipp's, von je her mit größter Vorsichtgehandelt hat, woetwa die französischen Antipathien gegen das Haus Orleans
gereizt werden konnten .

Das belgische Volk begreift seine Lage sehr wohl. Wie
parteizerklüftetes auch sein mag, so herrscht doch die seltenste
Einmüthigkeit in Bezug auf die nationale Unabhängigkeit.Auf dem Grund dieses einigenden Gedankens hat das Volkin den Jahren 1848 und 1849 jenes denkwürdige Beispiel
ruhiger Besonnenheit gegeben, welches ihm die Achtung der
ganzen zivilisirten Welt erworben hat ; und seitdem wurde
Nichts verabsäumt, was das oberste nationale Interesse er¬
heischte , wohin wir namentlich auch die Ungeheuern Opfer
rechnen, welche neuerlich für die Erhöhung der Wehrkraft ge¬bracht worden sind. Auf dem Grund dieses Gedankens ruhtdenn auch der unendliche Jubel , mit dem das Volk die Ver¬
mählung des Kronprinzen begrüßt ; auf dem Grund diesesGedankens ist jener erhebende monarchische Sinn entsprossen ,der den König und das Land und alles Gute, alle nationalen
Wünsche, alle gemeinschaftlichen Interessen in Eins faßt, und
sie nicht von einander zu trennen vermag.Eine solche Gesinnung kann nicht ohne Früchte bleiben .Ja , das Königthum ist es , worin Belgien das festeste und
kostbarste Pfand seiner Unabhängigkeit und seines National¬
wohls besitzt ; denn gewiß kann nur die Monarchie und der
monarchische Sinn das Land vor Gefahren schützen , zu deren
Bewältigung alle andern Mittel nicht zureichen würden.Mögen andere Völker sich daran spiegeln , für die es , wenn
auch nicht gerade diese , so doch eine andere Art von Gefah¬ren gibt , bei denen die Monarchie und der monarchischeSinn nicht minder das einzige Rettungsmittel ist , wie dort.

-4- Der Februarvertrag .
Berlin , 1 . Sept. Alle Berichte stimmen darin überein,daß Oesterreich die größte Thätigkeit zur Durchführung des

Februarvertrags entfaltet . Die neueOrganisation der Grenz¬
zollämter ist vollendet, für alle ausübenden Zollämter ist die
im Zollverein gebräuchlicheManipulation eingefüprt, und die
betreffende Ministerialkvmmission hat soeben den revidirten
Zolltarif dem Kaiser zur Sanktion vorgelegt. Alle diese
Thatsachen widerlegen die Gerüchte, als ob die Ausführungdes Vertrags dort in neuerer Zeit auf Hindernisse stoße,auf das schlagendste. Für uns freilich bedurfte es einer
solchen Widerlegung nicht erst. Wie man auch über die
österreichische Politik denken mag, sie hat immer ein klares
und festes Ziel unverrückt im Auge gehabt, und sie wird dies
Ziel am allerwenigsten in dem Augenblicke aufgeben wollen,wo sie sich dasselbe näher als je gerückt sieht. Ihr Ziel ist die
vollständige Zolleinigung mit Deutschland, und wenn auch
deren Verwirklichung sich noch verzögern kann und wird, im
Prinzip ist diese Zolleinigung durch den Fcbruarvertrag be¬
reits prinzipiell sichergestellt , und die Zeit wird ihre fakti¬
schen Voraussetzungen wahrscheinlich schneller reifen , als
man jetzt noch anzunehmen geneigt zu sein scheint ; Diejeni¬
gen aber irren, die da glauben , jene Klausel sei von Preußen
lediglich als eine nichtssagende Formel acceptirt ; das heißt,an der Redlichkeit und dem guten Glauben der preußischen
Regierung zweifeln. Nein, die preußische Regierung hat sichmit vollem Bewußtseinund in ehrlicher Absicht zu dem Grund¬
satz bekannt, daß das Ergebniß der während der Dauer des
Handelsvertrags zu sammelnden Erfahrungen entscheidend
sei für das Eintreten oder Nichteintreten einer noch innige¬ren Verschmelzung der Interessen des Handels und Verkehrs,und sie wird, wenn das Ergebniß so ist, wie eS allen Anzei¬
chen nachdem wird, sich der Zolleinigung weder entziehenwollen noch können. Die Zolleinigung ist sowohl dem natür¬
lichen Laufe der Dinge zufolge, als in der Absicht aller
Kontrahenten des Fedruarvertrags nur noch eine Frage der
Zeit.

Was fürchtet man hüben und drüben , im Zollverein und
in Oesterreich ? Denn so wie der Norden das Hereinbrechen
übermäßiger Schutzzölle , fürchtet der Süden das Vor¬
schreiten beS unbedingten Freihandels. Wir sollten doch
endlich diese starren Schulausdrücke von uns thun . Als ob
das wirkliche Leben und das praktische Bedürfniß sich nach
Theorien modeln ließe ; als ob nicht jede Schöpfung tobt ge¬
boren wäre , die nicht auf dem praktischen Bedürfniß fußt !
Blose Treibhauspflanzen werden verwelken, sobald sie an die
freie Luft des wirklichen Lebens gesetzt werde«. Wir « erden
jeden einzelnen Fall , jeden Zweig der Industrie zu prüfen

haben, und für jeden einzelnen Fall das Rechte zu treffensuchen , unbekümmert , ob eS in den Kram einer bestimmtenTheorie paßt . Die Basis des Zollvereins im Großen undGanzen hat sich als stark und gut erprobt ; im Lauf von an¬derthalb Dezennien ist das bescheidene Reis, welches mit Um¬
sicht gepflanzt und mit Sorgfalt gepflegt worden , zum star¬ken Baum emporgcwachsen und hat bereits ganz Deutschlandunter seinen Schatten gesammelt ; der Stamm wird sich auchjetzt gesund erweisen. Oesterreich hat willig das Gute adop-tirt und sich angeeignet , was es in dem nachbarlichen Zoll¬gebiet vorfand ; nicht der Zollverein hat sich dem österreichi¬schen Zollsystem , Oesterreich hat sich dem vereinsländischenZollsystem genähert. Bis jetzt ist der Zollverein und sinddie leitenden Grundsätze des Zollvereins nicht zu kurz ge¬kommen . Der revidirte österreichische Zolltarif liefert dazueinen neuen Beleg ; denn abgesehen davon , daß er die Ein¬

fuhrzölle einer großen Zahl von Roh - und Hilfsstoffen nochweiter, als der Februarvertrag es bedingte, herabgesetzt hat,um die österreichische Industrie in den Stand zu setzen, die
Konkurrenz mit der Zollvereins-Industrie bestehen zu können,hat er in allen denjenigen Fällen , wo der Zollverein seine'Einfuhrzölle so niedrig greift, daß sie mit Hinzurechnung des
Zwischenzolls bei der Einfuhr nach Oesterreich noch nicht den
Einfuhrzoll des allgemeinen Tarifs vom Jahr 1851 errei¬
chen , diesen Einfuhrzoll wesentlich ermäßigt . Der ganze re¬vidirte Tarif ist der Ausdruck und das Produkt des Stredens,den österreichischen Tarif dem Tarif des Zollvereins mehrund mehr zu assimiliren und die volle Zolleinigung in einer
nicht zu fernen Zukunft möglich zu machen . Die Zolleinigungist die Konsequenz und das letzte und nvthwendige Ziel des
Februarvertrags; sie wird deßhalb nicht ausbleiben.

Deutschland .
5 Bade « , 3. Sept. Diesen Morgen hat Se. Kaiserl.Hoheit der Prinz Nikolaus Romanowsky nach viertägigemAufenthalte unsere Stadt wieder verlassen, nachdem derselbegestern Abend einem glänzenden Festin beigewohnt, welchesihm zu Ehren die hier verweilende Frau FürstinButera veran¬staltet hatte, und wozu ein großer Theil der Elite der hiesigenfremden Gäste geladen war. Der Großfürst hatte nur eine

Erholungsreise hieher gemacht , wodurch seine Kur in Kann-
stadt unterbrochen worden ; zur Vollendung derselben kehrter wieder dorthin zurück , wo er sich voraussichtlich in Kürzeseiner völligen Herstellung von seinem Fußübel zu erfreuenhaben wird . Es wird diese glänzende Kur nicht verfehlen ,dem berühmten orthopädischen Institut des verdienten Hrn.Hofrath Heine neuen Ruhm zu erwerben und das Vertrauen
zu rechtfertigen , welches dasselbe auch im Ausland und in den
höchsten Kreisen genießt .

>1 Kehl , 2. Sept. Die Verwaltung der Paris -Straß¬burger Eisenbahn hat sich nun mit der großh . badischen Di¬rektion der Posten und Eisenbahnen für Errichtung von Luft¬fahrten von Paris nach Baden verständigt . Der erste Zugdieser Art wird nächsten Freitag , den 9. d. M., von Parisaus stattfinden , so daß die Reisenden , welche Nachmittags4 Uhr in der französischen Hauptstadt abgehen , am andernVormittag in dem berühmten Kurort eintreffen und dort bis
zum Montag, den 12. d. M. , weilen können. Man zahlt vonParis nach Baden, inbegriffen der Rückreise , 50 Franken in
der ersten und 38 Franken in der zweiten Klasse. Die Rei¬
senden haben dabei 60 Pfund Gepäck frei und dürfen sich
auch in Straßburg aufhalten. Wie wir hören , werden fürden ersten Zug ungefähr 500 Plätze ausgegeben. Für den11 . Sept. , wo die Zaberner Messe beginnt, die in der Regelsehr viel Belustigendes bietet , ist von Straßburg aus eben¬
falls eine Lustfahrt anberaumt. Man kann dieselbe , Hin-
und Rückfahrt inbegriffen , für den Spottpreis von 2 und 3
Franken, je nach der Wagenklasse, machen .

Auf dem heutigen Getreidemarkt zu Straßburg fand ein
Abschlag statt . Die Zufuhren von allen Seiten sind,
namentlich in Weizen , so stark , daß in diesem Augenblick
wirklich alle Getreidemagazine überfüllt sind. Der größteTheil der Frucht kommt aus den südlichen und holländischen
Häfen .

Konstanz , 1 . Sept. Ueber die kleine Rundreise,welche Se . König!. Hoheit der Regent am 31. August um denSee machten, geht uns noch folgender Bericht zu : Das statt¬
liche Konstanzer Dampfschiff „Leopold " war in Folge erhal¬tener Befehle Morgen« 8 Uhr bei Schloß Kirchberg einge¬
troffen und wurde alsbald von Sr . Königl. Hoheit bestiegen.Das erste Reiseziel war Friedrichshafen , woselbst Se. Königl.Hoheit Ihrer Majestät der Königin von Würtemberg einen
Befuch abstattete . In Lindau, wohin sodann gefahren wurde,besuchte Se. Königl. Hoheit den dermalen dort in der Näheresidirend. n Prinzen Luitpold von Bayern Königl. Hoheit.Von da ging die Fahrt an Bregenz vorüber an das Schwei¬zer Ufer, und sodann diesem entlang , bis gegen Abend die
Rückreise quer über den See angetreten wurde . Während¬dem verließ Se. Königl. Hoheit das Schiff nicht mehr, und
nahm auch auf demselben das Mittagsmahl ein . Leider war
dieser sonst gar schöne und genußreiche Ausflug unseres in«
nigst geliebten Regenten nicht so vom Wetter begünstigt, als



man gewünscht hätte ; doch war wenigstens die zweite Hälfte
»es Nachmittags leidlich und der Abend sogar recht hübsch ;
und als später zwischen 8 und 9 Uhr sich ziemlich heftige Ge¬
witter einstellten, befand sich glücklicher Weise Se . Königl .
Hoheit längst wieder in Kirchberg .

Frankenthal , 1 . Sept . ( Pfalz . Z.) Am Haardtgebirge
hat in den letzten Tagen des Monats August eine Diebsbande
Streifzüge gehalten , ähnlich wie die im vorigen Jahre durch
die Diebe Schädler und Kraft von Deidesheim ausgeführten .
Die von den Letzteren damals heimgesuchten Orte hat die neue
Bande , ob aus Vorsicht oder Nachsicht, nicht berührt , viel¬
mehr gerade eine entgegengesetzte Richtung genommen. Der
Zug scheint in Neustadt eröffnet worden zu sein und dehnte
sich , so viel bis setzt ermittelt , insbesondere auf die Orte Gim¬
meldingen und Hasloch aus , wo die Diebe keck und frech jedes
beliebige Haus betraten und darin Alles aufpackten, was sie
nur erwischen konnten . Eine Untersuchung über die Sache
ist bereits dahier anhängig und , wie ich vernommen , insbe¬
sondere gegen zwei sehr übel beleumundete Subjekte von
Lambrecht- Grevenhausen , Namens Friedrich Litzelburger und
Johann Schatz , die verhaftet und ihrer Verbrechen geständig
sind, gerichtet .

Ludwigshasen , 1 . Sept . ( Pfalz . Ztg .) Da über die
Schwierigkeiten , welche die deutsche Bundes -Militärkom -
mission hinsichtlich der Vordeiführung der Neustadt - Weißen¬
burger Eisenbahn an der Festung Landau erhoben hatte , in
öffentlichen Blättern zum Theil ganz irrige Angaben ent¬
halten waren , so bemerken wir , daß jene Schwierigkeiten
vollständig beseitigt sind und dem Beginn der Arbeiten von
dieser Seite Nichts mehr im Wege steht . Die Gesellschaft hat
sich zur Ucbernahme der Kosten bereit erklärt , welche durch
Verstärkung einiger Werke , an welchen die Bahn vorüber¬
zieht, verursacht werden , während anderseits die Bundes -
Militärkommission von der ursprünglichen Forderung eines
bombenfesten Gebäudes zur Unterbringung des Fahrmate -
rialS abgestanden ist.
^ Köln , 31 . Aug . Im Wupperthale ist der Friedens¬
freund und Oelblattschreiber Elihu Burrit aus Nordamerika
angekommen . Er hält eine Rundreise , auf welcher er in
Elberfeld , Ronsdorf re. bereits die Friedensfreunde mit
salbungsvollen Vorträgen erfreute .

Hannover , 27 . Aug. ( N . P . Z.) Der Ministerpräsi¬
dent Frhr . v. Schcle ist von seiner Erholungsreise gestern
plötzlich noch vor Ablauf seines Urlaubs zurückgekehrt. Man
glaubt , eS stehe Dies mit der Berfassungsfrage im Zusammen ,
hang und es werden nun die Ausschreiben zur Neuwahl einer
Zweiten Kammer in Bälde erfolgen .

Hamburg , 30 . Aug . ( Fr . I . ) Den neuen Konsuln der
Vereinigten Staaten ist von ihrer Regierung ein Verbot zu¬
gegangen ^ ferner eine Ziviltrauung zwischen Auswanderern
vorzunehmen oder sonst einen Akt , wodurch diese zu dem
Glauben kommen könnten , als wären sie in ein legales Ehe-
verhältniß zu einander getreten . Die amerikanische Regie¬
rung wird keine Ehe zwischen Auswanderern anerkennen ,
welche nicht von den deutschen Behörden ihrer Heimath be¬
reits als legal anerkannt worden . Hiedurch wird den ame¬
rikanischen Konsuln in den Hansestädten ein bedeutender Theil
ihrer Einnahme gekürzt ; denn nicht wenige Auswanderer ,
denen Schwierigkeiten bei der Eingehung einer Ehe in ihrer
Heimath in den Weg gelegt wurden , ließen sich hier und in
Bremen von den amerikanischen Konsuln trauen , wofür vie-
selben 6 Rthlr . berechneten. — Heute war die letzte Ziehung
des Altonaer Lotto' s . Der Andrang der Spielenden war
diesmal so groß , daß die Kollekteure Polizeioffizianten zur
Aufrechthaltung der Ordnung in ihren Häusern requiriren
mußten . Es hat ungefähr 80 Jahre bestanden.

Lübeck , 30 . Aug. Gestern hat hier ein Brand gewüthet ,
der einen Schaden anrichtete , den man auf 100,000 Thlr .
schätzt . Acht Häuser sind von den Flammen verzehrt wor¬
den , darunter die große Platzmann '

sche Oelfabcik , wo bas
Feuer entstanden ist , und wo über 2000 Tonnen Rappsaat
zu Grunde gegangen sein sollen.

Berlin , 1 . Sept . In Bezug auf die Verhandlungen
deS Zollvereins können wir melden , daß die sämmtlichen
Tarifpositionen noch nicht erledigt sind , auch nicht hinsichtlich
der Einfuhr - und Ausgangszölle . Ueder die Artckel „ Tabak "

und „Zucker" z. B . sind die Verhandlungen ausdrücklich noch
ausgesetzt geblieben, weil hier theils noch nicht das sämmt-
liche für die Berathung zu erwartende Material vorliegt ,
theils in Bezug auf die eingegangencn Anträge noch , eine
Ausgleichung versucht werden wird . Insbesondere ist bas
Letztere rücksichtlich der Feststellung des Verhältnisses der Em -
gangssteuer auf Tabak zu der Besteuerung des inländischen
Tabaksbaues dem Vernehmen nach der Fall , vbschon vor¬
aussichtlich der Tarif in diesen Positionen keine Aenverung
erleiden dürfte , da die Anträge nach der einen wie nach ver¬
ändern Richtung hin keine Aussicht haben , genehmigt zu
werden . Dieses Ergebniß erscheint schon unausbleiblich ,
wenn man erwägt , daß die Anträge einander diametral ent¬
gegengesetzt sind . Während von der einen Seite Verdoppe¬
lung des Steuersatzes für den inländischen Tabaksbau ge¬
fordert wird , also eine Erhöhung des niedrigsten Steuersatzes
von 3 Rthlrn . auf 6 Rthlr . und Dem entsprechende Erweite¬
rung der jetzt zur Anwendung kommenden dis zu 6 Rthlr .
steigenden Scala , wird von anderer Seite beantragt , Flächen
von einem mäßigen Quadratinhalt ganz allgemein unbesteuert
zu lassen.

Der „ N . O . Z ." zufolge wird der zwischen Wien und Ber¬
lin zu errichtende Kurierzug am 15. Sept . ins Leben treten .

^ Berlin , 1 . Sept . Angesichts der heute in Magde¬
burg eröffneten Verhandlungen der Elbzoll-Konftrenz dürste
es nicht ohne Interesse sein, daran zu erinnern , daß nach den
im Jahr 1851 über die Herabsetzung der Zölle geführten ver¬
geblichen Unterhandlungen mehrere der betheiligten Uferstaa¬
ten jeder auf seinem Gebiet im Verwaltungswege mancherlei
BerkehrSerleichteruagen für die Elbschifffahrt durchführten .

Oesterreich hob seine Zölle an der Oberelbe ganz auf ; Sach «
sen , Preußen und Hannover trafen andere Veranstaltungen ,
um Hemmnisse deS Verkehrs zu beseitigen. Aber alle diese
vereinzelten Opfer und Bemühungen reichen nicht aus , dem
Strom seinen natürlichen Frachttransport zu sichern. Dazu
bedarf es des einmüthigen Zusammenwirkens aller betreffen¬
den Regierungen , und hoffentlich bleibt der beste Eifer dafür
allseitig in Magdeburg vorherrschend . Der Vorsitzende der
Konferenz , Geh . Finanzrath v. Jordan , ist unter den dies¬
seitigen Beamten mit dem zur Berathung gestellten Gegen¬
stände wohl mit am gründlichsten vertraut . Derselbe hatte
schon früher als Beamter im Finanzministerium mannichfache
Verhandlungen der Sache zu führen .

Seit vorgestern sind hier 15 katholische Geistliche aus
Berlin und der Umgegend versammelt , welche in der St . -
Hedwigs -Kirche geistliche Uebungen abhalten .

H Berlin , 1 . Sept . Se . Maj . der König wird morgen,
den 2. d., Abends 8 Uhr , mit einem Ertrazuge aus Schlesien
hier wieder eintreffen , und unverweilt mittelst der Verbin¬
dungsbahn nach Potsdam weiter reisen . Auf Samstag , 3. d.,
ist ein KabinetSrath angesagt , welchem der König beizuwoh¬
nen gedenkt. Der königl. sächsische Finanzminister v. Behr
ist von vier nach Dresden zurückgekehrt. Heute Nachmittag
hat der Oberbefehlshaber in den Marken , General v. Wrän¬
get , sich nach Frankfurt a, O . begeben , um den Uebungen
der daselbst konzentrirten Truppen des 3. Armeekorps bei¬
zuwohnen .

Die beim Landesökonomie -Kollegium eingegangenen Be¬
richte über den Ausfall der Getreideernte lauten im Ganzen
so günstig , daß danach für Preußen Befürchtungen wegen
Kornmangelö nicht gerechtfertigt erscheinen. Wenn hie und
da in der Presse andere Mittheilungen auftauchen , so bezie¬
hen sich dieselben entweder auf einzelne Landstriche Pommerns
und Sachsens , welche durch Mißwachs und Hagelschlag heim¬
gesucht wurden , oder dieselben verdanken ihren Ursprung
nachweislich der Spekulation , welche ihre Lieferungsverträge
bereits bis Frühjahr abgeschlossenhat , und nun von dem sehr
naheliegenden Interesse geleitet wird , die Preise in möglich¬
ster Höhe zu erhalten . Auch in Frankreich soll nach den
neuesten Berichten der Ernteertrag keineswegs so gering sein,
als es der Anschein besorgen ließ. Man bezeichnet die Ernte
in Bezug auf Quantität als eine mittlere , während die Qua¬
lität der Früchte sich noch etwas günstiger stellt .

Weimar , 31 . Aug. ( Fr. I .) Für die Gründung einer
weimar ' schen Bank ist jetzt ein zweiter Schritt durch die Be¬
kanntmachung des Bankierhauses Raphael Erlanger in
Frankfurt a. M . und Mendelsohn und Komp , in Berlin ge¬
schehen , nach welcher bei dem hiesigen Gemeindevorstand eine
Subskription für sachsen -weimar ' sche Staatsangehörige auf
2500 Aktien ü 200 Rthlr . aufliegt .

Z Wie « , 31 . Aug. Man schreibt der „ Linz. Ztg ." aus
Ischl , 28 . Aug . : Das schönste Wetter begünstigt den Aufent¬
halt unseres allerhöchsten HofeS , der täglich Exkursionen in
die freundliche Umgebung unternimmt . Am 25 . geruhten
Sc . Maj . der Kaiser den hiesigen Gemeinderath allergnädigst
zu empfangen , und den Dank desselben für das zum Besten
des hiesigen Krankenhauses verabfolgte kaiserliche Geschenk
von 2000 fl. huldreichst entgegen zu nehmen. Die Abreise
I . Maj . der Königin von Preußen ist für den 5. Sept . be¬
stimmt. Se . Kön . Hoh . der Herzog Mar wird am 30 . und
Höchstseine erlauchte Familie am letzten d . M . Ischl ver¬
lassen. Am 26 . ist Se . Kais. Hoh . der Erzherzog Albrecht
von Salzburg hier angelangt .und heute Morgen wieder von
hier abgereiöt .

Der kais. russische Kabinetskurier , welcher Sonntag
Abends mit Depeschen nach St . Petersburg abging , hat dem
Vernehmen nach die Anträge Oesterreichs in Betreff der von
Seite der Pforte gemachten Modifikationen in der zu unter¬
fertigenden Note an das kais. rassische Kabinet zu befördern .
Der Antwort könnte in diesem Falle Mitte Septembers ent¬
gegengesehen werden . — In Beziehung auf die Räumung
oer Fürstenthümer treten die Andeutungen , daß diese vorerst
nicht erfolgen werde , immer stärker auf .

Der großh . badische Staatsminister Frhr . v. Rüdt ist auf
der Durchreise von Gratz hier angekommen.

Am 1 . September wird im Großfürstenthume Siebenbür¬
gen das allgemeine bürgerliche Gesetzbuch vom 1 . Juni 1811
in Wirksamkeit treten .

Schweiz .
Aus der Schweiz, , 1 . Sept . Der „Bund " schreibt :

„ Wir vernehmen aus sicherer Quelle , daß die bereits er¬
wähnten Unordnungen in einigen französischen Departements
sich nicht allein auf diese beschränken , sondern daß man auch
in der zweiten Stadt des Reiches , in Lyon, einem Komplott
auf die Spur gekommen , in Folge dessen daselbst nicht weni¬
ger als 150 Verhaftungen stattgesunden . Viele andereKom -
promittirte hätten die Flucht ergriffen . Obschon man noch
Nichts davon weiß , daß solche auf Schweizer Boden ange¬
langt wären , ist es doch nicht unwahrscheinlich , baß wir der¬
gleichen Flüchtlinge zu erwarten haben . Es ist wohl über¬
flüssig , den Wunsch auszudrücken , daß die betreffenden Grenz¬
kantone auf diesen Fall hin in humaner Ausübung des Rech¬
tes der Asplgabe auch die diesfalls bestehenden Vorschriften
genau befolgen und damit das Ihrige thun werden , um jeden
Anlaß zu neuen Verwicklungen adzuschneiden , die im gegen¬
wärtigen Augenblick für die Schweiz doppelt empfindlich sein
müßten ."

Frankreich .
-f Paris , 2 . Sept . Das „Echo azricole " gibt heute

einige Erklärungen über die Verordnung des Polizeipräfek¬
ten, die den Preis des Brodes auf 40 Ct. per Kilogr . fest¬
setz ». Diese Maßregel ist, wie der Polizeipräfekt dem Syn¬
dikat der Bäcker mittheilte , auf höher » Befehl getroffen
worden . Das Syndikat machte die Bäcker von Paris mit
dieser Maßregel durch ein Rundschreiben bekannt, worin
ihnen angekündigt wird , daß der Brodpreis für die erste
Hälfte des Monats September nicht erhöht « erden würde ,

obgleich den Getreidepreisen der letzten 14 Tage eine Er¬
höhung des Brodpreises von 5 Ct . entspreche. Weiter wird
darin gesagt, daß die Regierung sich förmlich verpflichtet
habe, die Bäcker für den jetzigen Verlust später zu entschädi¬
gen. Diese Maßregel wurde früher schon mehrere Male in
Anwendung gebracht.

Nach Briefen aus Lille wird der Kaiser in dieser Stadt
nicht vor dem 15 . d . erwartet . Wie man versichert , wird
das Lager von Helfaut nach Boulogne , welche Stadt der
Kaiser ebenfalls besuchen will , verlegt werden . Die Kanal¬
flotte unter dem Oberbefehl des Vize-Admirals Bruat ,
welche Befehl hatte , in die See zu stechen, angeblich, um sich
nach Dieppe zu begeben , hat Gegenbefehl erhalten . Sie
hält sich jedoch fortwährend zum Auslaufen bereit .

Das Zuchlpolizeigericht zu Lille hat einen Milchhändler ,
der das von dem Londoner RevolutionsauSschusse ausge¬
gebene Papiergeld zu verbreiten gesucht hatte , zu zwei Mo¬
naten Gefängniß und 50 Fr . Geldstrafe verurtheilt . Die
Geldscheine , die man bei demselben fand , waren im Werthe
von einem Franken . Sie trugen auf der einen Seite die
Aufschrift : „Republikanische Allianz der Völker ; gut für
einen Franken, " und auf der andern die Unterschriften
von 20 Mitgliedern des genannten Ausschusses, worunter
Mazzini , Ledru Rollin , Caussidiere , Boichot rc . Diese
Scheine sollen nach Wiederherstellung der Republik in Frank¬
reich zahlbar sein .

Belgien .
Brüffel , 31 . Aug. ( Fr . P .-Z .) In Mitte der schönen

Feste von Brügge haben der König und die kön . Familie gestern
Oftende mit ihrem Besuche beehrt. Sie sind daselbst eben so
feierlich empfangen worden , wie in elfterer Stadt . Ein
großer Theil der Bewohner Brügge 's hatte sie nach Ostende
begleitet, um den Regatten auf offener See beizuwohnen , die
gegen Mittag ihren Anfang nahmen und um 4 Uhr unter
starkem Regen und Sturm eingestellt wurden . Das Seege¬
fecht blieb deßhalb unausgeführt . Um 6 Uhr war großes
Banket im Stadthause . — Als der König um 10 Uhr in
Brügge wieder eintraf , fand er die ganze Stadt glänzend er¬
leuchtet, und zwar in einer Weise , welche selbst die pracht¬
volle Illumination von Brüffel noch übertraf . Das schöne
gothische Stadthaus , die Dominikaner - und Philipstockstra¬
ßen gewährten mit ihren zahllosen chinesischen Laternen und
Transparenten einen feenhaften Anblick. Der Uhrmacher
Lutzenrath auf dem Simon -Stevin -Markt hatte meisterhafte
Transparentgemälde ausgestellt , denen die königliche Familie
ihre Bewunderung z^jlte. — Heute war der Tag der großen
historischen und religiösen Cavalcade in Brügge . Dies
Schauspiel läßt sich nicht in Kürze andeuten . Es erinnert
lebhaft an Venedig , die südliche Schwesterstadt , die überhaupt
mit Brügge manche Aehnlichkeit hat , und ist ein Stück aus
der Geschichte von Flandern , das durch einen großartigen
Umzug zu Wagen und zu Pferde aufgeführt wurde . Nach¬
mittags ist der König nach Gent gereist .

Am 20 . Aug . fand die Vermählung der Wittwe des F .
Raveaur mit dem Mitglied , der ehemaligen Nationalversamm¬
lung in Frankfurt , L. Ehestein , zu Lacken bei Brüffel statt .

Großbritannien .
* London , 1 . Sept . Telegr . Nachrichten aus Dublin

zufolge besuchte die Königin gestern Morgen die Ausstellung ,
wo sie namentlich die den ichönen Künsten gewidmete Ab¬
theilung mit Aufmerksamkeit besichtigte. Im Phönir - Park
war dann Nachmittags um 4 Uhr bei sehr ungünstigem
Wetter Truppenschau . Es scheint jetzt gewiß zu sein , daß
Lord Palmerston auserwählt ist, in Balmoral an der Seite
der Königin zu bleiben.

Ihre Kais . Hoh . die Großfürstin Katharina von Rußland
und der Herzog Georg von Mecklenburg trafen gestern , von
der Insel Wight kommend, wieder im Seebade Torquay
ein. Wie lange die hohen Gäste in letzterm Orte verweilen ,
ist noch unbestimmt ; doch dürften sie sich bewogen finden, die
Großfürstin Marie auf ihrer Reise nach Schottland zu be¬
gleiten .

Endlich liegt dem englischen Publikum die in Wien verein¬
barte AusgleichungSnvte sammt den von der Türkei verlang¬
ten Abänderungen vor . Das Aktenstück selbst erfährt natür¬
lich in den Spalten von „ Daily News " eine andere Beur -
theilung , als in denen der „ Times " . Das war zu erwarten .
Auffallender ist , daß zwei im Vertrauen der Negierung
stehende Organe sich in der Auffassung der Sache auf so ganz
entgegengesetzte Standpunkte stellen ' wie „ Times " und
„ Ehronicle " . Elfteres Blatt — welches indeß trotz seiner
jetzt vermehrten Spaltenzahl keinen Raum für die Mitthei¬
lung der türkischen Abänderungsvorschläge findet — sagt in
einem Leitartikel darüber , daß von den darin gebrauchten
„ Ausdrücken und Redewendungen der Weltfriede abhing und
möglicher Weise noch abhängt " ; aber cs hat erfahren , daß
die türkischen Abänderungsvorschläge sich bloS auf „ Ausdrücke
und Redewendungen " beziehen ( aro ob a mors verbal ebarso -
ter) , und daß sic Nichts von ben.drei wichtigen Erklärungen
enthalten , die das „Journ . des Deb ." erwähnt hat , folglich
in Petersburg kaum auf ernsthaften Widerstand over Verzug
stoßenwerden . „ Morn . Chron ." dagegen meint , daß die Pforte
jedenfalls ihre Abänderungsvorschläge nicht für unwesentlich
halte, und wenn man ihnen in Petersburg nur so viel Ge¬
wicht wie in Konstantinopel beilege , so könne man die Lage
der Dinge mit mehr Spannung , als Befriedigung betrachten.
Die Abänderungen seien fünf an Zahl . In der zweiten oder
vierten hielte es ohne Zweifel schwer, einen vasus bellt zu
entdecken . Die zweite bezeichne Fürst Menschikoff'ö an¬
maßende Noten als "

» oommumcations" anstatt als » represeu -
tations « , und in der vierten wolle der Sultan nicht „ erklä¬
ren " , sondern „ bekannt machen " , daß er die geist¬
lichen Vorrechte der orthodorea Kirche aufrecht zu erhalten
beabsichtige. Mit der ersten Abänderung verhalte es sich
anders . Darin weigere sich die Pforte , auszusprechen , daß
die Griechen ihre Religionsfreiheit der thätigen Fürsorge des
Zaaren verdanken, und nehme für sich die Sorgfalt zu Gun¬
sten jener Freiheiten in Anspruch. Damit wetse sie Rußland



die Stellung an , die einem Alliirten zukomme , und bestreite
namentlich Rußlands Interesse für die bürgerlichen Ge¬
rechtsame ottomanischer Unterthanen . Kurz , der Sultan
wolle sich durchaus keine Anerkennung eines russischen Inter -
ventionsrechtes abpreffen lassen . Insofern berühre die Aen -
derung das Prinzip , welches dem Streit von Anfang an zu
Grunde lag , und sei daher nichts weniger als unbedeutend .
Kaum minder wichtig sei die dritte Aenderung . Die türki¬
sche Regierung bestehe darauf , ihre Zusage auf jene Punkte
des Vertrags von Kainardji zu beschränken , welche durch den
von Adrianopel bestätigt wurden und sich aus die Beschützung
des Christenthums durch die Pforte beziehen . Die
fünfte und letzte Abänderung sei aber wohl die wichtigste .
Die Wiener Note lasse den Sultan erklären , daß er
den Griechen die andern Christen „ durch Vertrag oder be¬
sonderes Uebereinkommen zugestandenen " kirchlichen Rechte
sichern werde . Aber dessen weigere sich der Sultan aus¬
drücklich . Er wolle ihnen nicht dieselben Vorrechte „ zuge¬
stehen " , wie den christlichen Unterthanen befreun¬
deter Mächte , obgleich er bereit sei , ihnen dieselben Vor¬
theile , wie „ andern christlichen Gemeinden ottomanischer
Unterthanen zu gewähren " . Die Wiener Note wollte
den Glaubensgenossen Rußlands , obgleich sie türkische Unter¬
thanen sind , jene Stellung vindiziren , welche man in Han¬
delsverträgen die der „ meist begünstigten Nation " nennt ,mit andern Worten , die Stellung auswärtiger Kaufleute
und Touristen . Aber nur die Rechte der Letzteren könnten
füglich Gegenstand eines Vertrags oder besonder » Überein¬
kommens werden ; ottomanische Unterthanen könnten kein
Recht auS einer andern Quelle , als dem proprio motu ihres
Souveräns ableiten . Kurz , die Abänderungen gründeten
sich auf das Prinzip , daß kein Staat das Recht habe , sich in
die innern Angelegenheiten eines andern zu mischen . Schließ¬
lich bemerkt der „ Chrvnicle " : „ Europa sei freilich der lan¬
gen Diskussion müde ; es verlange Frieden ; aber Friede
sei unmöglich , so lange die Türkei den Ränken und Wüh¬
lereien eines hinterlistigen und mächtigen Nachbars ausgesetzt
ist. Und England und Frankreich dürften am Ende noch
finden , daß das kortitor in rs geeigneter sei , die Sache zu
einem schnellen und ehrenvollen Abschluß zu bringen , als das
susviter in moäo ."

Der „ Globe " stimmt in der Beurtheilung der türkischen
Varianten zur Wiener Konferenznote Wort für Wort mit
„ Chronicle " überein .

Die Bank hat heute ihr Diskonto auf 4 Proz . erhöht : eine
Maßregel , auf die man seit einiger Zeit vorbereitet war , die
aber zusammengenommen mit der ungünstigen Auslegung der
türkischen Abänderungsvorschläge und dem ungünstigen Wetter
eine drückende Stimmung auf der Börse hervorbrachte . Alle
fremden Effekten sympathisirten mit den Konsols , die auf
97 Vr — Vs herabgingen ; sie sind gleich den Eisenbahn -Aktien
im Durchschnitt um 1 Proz . gefallen .

Rußland .
Petersburg , 26 . Aug . ( H . N .) Die Gerüchte/von einer

Spannung zwischen dem hiesigen und dem persischen Hofe
scheinen nicht begründet zu sein . Der persische Gesandte ist
vor einiger Zeit hier eingctroffen und mehrere Hope persische
Beamte haben russische Orden erhalten . Den Annenorden
zweiter Klaffe mit Brillanten der Dragvman des persischen
Ministeriums des Aeußern , David -Khan , und den Stanis¬
laus zweiter Klaffe der persische Major Jachja -Khan , u . m . A.

Donaufürstenthümer .
Aus einem länger « Bericht des „ Wanderers " aus Jassy

vom 23 . August entnehmen wir Folgendes : „ Einzelne rus¬
sische Truppenzüge ziehen noch durch unsere Stadt , eilen aber
nach kurzer Rast der Donau zu, wo die Hauptarmee sich be¬
findet . Die Befestigungsarbeiten werden sowohl von türki¬
scher als russischer Seite eifrigst fortgesetzt . Omer Pascha
bietet alle Energie auf , um strenge Disziplin unter seinen
Truppen zu handhaben . Er erfreut sich einer besondern Zu¬
neigung seiner Truppen . Klagen über Bedrückung der christ¬

lichen Bevölkerung durch türkische Truppen jenseits der
Donau sind seltener , als man es von dem Fanatismus der
türkischen Soldaten hätte erwarten sollen . Die Mittheilungeines Blattes , daß die Christen massenweise sich in die Donau -
fürstemhümer flüchten , ist irrig . Die türkischen Befehlshaber
haben strenge Ordre , die christliche Bevölkerung human zu
behandeln . Auch soll sic nur an jenen Orten , wo die Sol¬
daten zur Vornahme der Befestigungsarbeiten nicht hinrei¬
chen, zur Theilnahme an denselben aufgefordert werden . Die
aufgestellten russischen Verpflegungsmagazine sind bereits
überfüllt und wieder sollen neue errichtet werden . Die Zu¬
fuhren finden sowohl zu Lande von Beffarabien durch die
Moldau , als auch mittelst Dampfschiffe von Odessa statt . Der
Handel hat sich seit dem Bekanntwerden der Friedensnach¬
richten etwas gehoben ; doch scheut man noch immer die An¬
knüpfung bedeutender Unternehmungen . Die Frachtpreise
bei Verschiffungen auf dem Schwarzen Meere sind gesunken ,ohne daß dabei jedoch besondere Lust zur Uebernahme von
Transporten nach weitliegenden Häfen vorhanden wäre ."

China .
» Ein Missionär schreibt aus dem Seminar von Poulo -

Pinang unterm 17 . Juli , daß die Rebellen große Fortschritte
machten und einen wahren Räuberkrieg führten . Nach der
Einnahme von Nanking sollen sie zuerst die Tataren er¬
schlagen und nach drei Rasttagen viele andere Einwohner
niedergemetzelt haben . Auch die Christen erlitten große Ver¬
folgungen ; 50 sollen ermordet worden sein . Der Missionär
schätzt die Zahl der in dem Bürgerkrieg Getödteten auf100,000.

Neueste Post .
2 Nachrichten aus St . Thomas zufolge ist zu Tortola

( Dänisch ) eine Empörung ausgebrochen ; die Bevölkerung
weigerte sich , die erhöhte Steuer zu bezahlen , worauf einige
Rädelsführer eingesteckt wurden . Nun kam es zu Gewalt¬
szenen der brutalsten Art ; man befreite die Gefangenen , be¬
mächtigte sich der Stadt und zündete sie an allen Ecken an .
Roadtown lag bald in Asche und die weiße Bevölkerung entfloh
nach allen Richtungen . OberstChads , der Regierungspräsident ,
schickte nach St . Thomas um Unterstützung , und erhielt von
dort ein Segelschiff mit Truppen ; es kam aber zu spät , um
die Stadt zu retten . 32 Häuser sind ganz nicdergebrannt ;
von den Aufständischen sind blos 2 gefallen ; mehrere wurden
verwundet ; die ganze Truppe zog sich ins Innere des Lan¬
des zurück . Der Gouverneur der Insel hat jetzt von St .
Thomas einigen Succurs erhalten , womit er die verwüstete
Stadt besetzt hält . Es waren übrigens noch mehr Hilfstrup¬
pen von St . Thomas unterwegs .

Die „ Times " ist in dem ganzen Umfang der spanischen
Monarchie verboten worden . Das Blatt hat sich diese Maß¬
regel durch seine heftigen Angriffe auf die Verwaltung und
die Zustände Spaniens zugezogen .

Seit dem ersten Auftreten der Cholera in Königsberg , am
21 . Aug . bis incl . den 28 . v. M . , sind im Ganzen 13 Er¬
krankungen dieser Art vorgekommen , von denen 9 mit dem
Tode geendet haben .

Aus Berlin , 2 . d., wird dem „ Fr . I . " telegraphisch ge¬
meldet : Dem Vernehmen nach beabsichtigt unsere Regierung
in Anbetracht der gegenwärtigen Umstände bei der Zollkon¬
ferenz einen Antrag auf Aufhebung des Getreideeinfuhrzolls
einzubringen .

In Frankfurt hat am 31 . Aug . die Messe mit günstigen
Aussichten für den Großverkauf begonnen .

Die Vorbereitungen zum Bau des großen Lagers in der
östlichen Ebene nächst Olmütz schreiten rasch vorwärts . Es
sind auf 30,000 Mann berechnet .

Die Eisenbahn -Bauten am Semmering schreiten so rasch
vorwärts , daß man noch im Spätherbst d. I . Probefahrten
von Gloggnitz bis Märzzuschlag anstellen zu können hofft .

Aus Athen ist die Nachricht angelangt , daß für die im

Bau begriffene katholische Kirche daselbst der Kaiser von
Frankreich 3000 , die französische Staatsregierung 6000 und
der französische Minister des Aeußern 500 Fr . gespendet haben .

Frankfurter Kurszettel . 2. Sept .
( Aar dem Sursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)
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Geldkurs .
Reue LouiSd ' or .
Pistolen . .

ditto Preuß .
Holl . 10 - fl. - Stücke .
Rauddukaten . . .20 - Fraukeustücke .
Eugl . Sovereign - .
Gold »I blsreo .
Preuß . Thaler .
5 -Frankeuthaler .
Hochhaltig Silber .
Preuß . Kaffeu -Sch .

11
9
9
9
5
9

11
380

1
2

— kr.
46 -/, -47 -/ ,
58 -59
54 -/, -55 -/ ,
37 -33
30 -31
50 kr.
>382
45 -/ «--/«
21 -/, -22

24 30 -32
1 45 ' /, - -/ .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . HeruuSroenlein .

Todesanzeige .
L .760 . Wies loch . Allen Freunden und

Verwandten ertheilen wir die Trauernach¬
richt , daß eS Gott gefallen hat , unsere geliebte
Schwägerin , die Wittwe des verstorbenen
Oberamtmannö Gerber — Katharina
Jakobina — gedorne Werner — in ihrem
71 . Lebensjahre am 31 . Aug . d. J . nach einem
kurzen Krankenlager zu sich abzurufen .

Wer die gute Dahingeschiebene kannte , wird
uns eine stille Theilnahme an unserm Schmerz
nicht versagen .

Wiesloch , den 2 . September 1853 .
PH . Gerber , Geistl . Rath .
Fanny Gerber .
Konrad Gerber , Oberst .

Aleckieuüsdre l
'
ür IXietrlürrle .

L . 497 . In allen Buchhandlungen ( in
AnrV - ruhe bei 1K . Braun , Hv ^ uch »
haudinutz , und "8 . BieVefeVd ) ist zu
haben :

Die Engbrüstigkeit
und das Asthma sind heilbar .

Eine Darstellung dieser Krankheiten in ihren Grund¬
formen , ihren verschiedenen Arten und Entwicke¬
lungen , mit organischen Verletzungen des Herzens ,Katarr - , Bervauungsschwäche rc . Over praktische
und theoretischeUntersuchungen über daS krankhafte
Athmen , nebst Bemerkungen über das bei jeder Ab¬
art dieser Krankheiten besonders anwendbare Heil¬
verfahren . Bon Professor Francis Hopkins Ra -

madge , 51. vr . gr . 8 . geh . Preis : 54 kr .

E -^
- - » x.744. ni .

Für die Errichtung eines Theaters
in einer kleineren Stadt ist die dazu erforderliche

Einrichtung , alS : Podium , Dekorationen ,
Lampen , Musik -Pulte , Bänke rc . rc ., um
billigen Preis zu verkaufen .

Nähere Auskunft bei der Expedition dieses
Blattes .

L .761 . s2 ) I . Karlsruhe .

Elegante Gumrni -
iKaloscheu ,

mit und ohne Ledersohlen , für Kinder das Paar zu
1 fl. 30 kr. bis 2 fl. 24 kr., für Damen das Paar2 fl. bis 3 fl. , für Herren das Paar 3 fl. bis 4 fl.,
empfiehlt

TttVvntzer ,
Schuhmachermeister , Kronenstraße . 28 .

L .743 . Stuttgart .
Schnellpresse zu verkaufen .
Eine ganz gute König Ls Bauer ' sche

Schnellpresse ( groß Format ) ist aus
Auftrag billigst zu verkaufen .

Näheres vei der Expedition des
Neuen Tagblatts in Stuttgart.

L .719 . s3 ) 3. Konstanz .

musverkaufsanzeige.
In einer am Bodensee gelegenen größer » Stadt

im Großherzogthum Baven ist ein dreistöckiges , von
Stein erbautes , im besten Zustande befindliches
Wohnhaus mit 10 meistens heizbaren Zimmern ,3 Küchen rc ., 2 Kellern und einem Waarenladen ,
weich ' letzterer sich einer starken Frequenz er¬
freut , unter sehr annehmbaren Bedingungen zu
kaufen ; wobei bemerkt wird , daß die Stadt ein
Oberamt , sowie einen großen Wochenmarkt hat ,und das Haus an der frequentesten Straße liegt ,mithin sich zu jedem Geschäft vortheilhaft eignet .

Näheres ertheilt auf franktrte Anfragen das
Kommisfionsbureau von T . T . Tchksiuer in
Konstanz .

L.736 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanstatt
lM

Großherzogthum Baden .
Aufforderung zur Erhebung rückständiger Renten .Die Besitzer nachbenannter Rentenscheine werden aufgefordert , die bcigesetztcn Renten und Theil -renten alsbald zu erheben , wobei bemerkt wird , daß mit dem Ablauf des 5. JahreS der nicht erhobenenRenten solche gemäß § . >05 der Statuten verjähren . _

Des Rentenscheins

Jahr . Nr . Klaffe . Betrag . Verfall¬
jahr .

fl . kr . -

1836 3647 III . 7 53 1848
7 54 1849
7 58 1850

1839 3702 I. 7 1 1848 -
7 1 1849
7 2 1850

1836 456v I. 7 12 1850

1839 515 IV s . 8 8 1850
1840 235 I. 7 2 1850„ 236 „ 7 2 1850
1842 1679 I. 7 2 1850

1843 1554 I. 6 7 1850

1558 I. 6 7 1850
1844 134 III . 7 2 1850

135 III . 7 2 1350
„ 455 IV ». 35 „

456 3ö
1848/49 29 III. 7 — 1850

Karlsruhe , den 26 . » ugu r 1853 .

Der rückständigen
Renten Namen und Wohnort

der Mitglieder .

K .. Zum zweiten Male aufgefordert
( erstmals 1851) :

Katharine Apfel von Grünstadt .

Marie Antonie Fink in Ludwigsburg .

W . Zum ersten Male aufgefordertr
Eduard Seraphin Stork von Tegernau .

Magdalena von Roberdeau in Baden .
Amalie Le gram in Allmannsdo »f.

Ernestine Ottilie Adelheid Kimmig in
Salzburg .

Pauline von Giegling in Hechingen .

Eugeme von Giegling in Hechingen .
1850 Johann Georg de Neufville in Frank¬

furt a/M .
Johann August Ferdinand Oldenburg

von Braunschweig ,
j Bernhard Hcttich von Triberg .

Verwaltungsrath .

der Einleger .

Amtsnotar Fink .

Wundarzt Karl
Stork .

HauptmanvonBl
rer in Konstanz

Karoline Kimmi
Wittwe des Ant
Monsch .

Herrmann v. G ie
ling . Geheim

^ Konferenzrat - .
Derselbe .
Handelsmann I . I

de Neufville .



x .745. Stuttgart ,

Bewerber -Aufruf .
Für den gegen das Ende des Monats Septem¬

ber d . I . beginnenden Betrieb der Eisenbahnstreckc
zwischen Bietigheim und Bruchsal find folgende
Diener anzustellen : ^ ^I. Zur Besorgung des StatlonsdrensteS

») für die Stationen
Großsachsenhelm ,
Sersheim ,
Illingen ,
Maulbronn ,
Gundelsheim und
Heidelsheim

je ein Bahnmeister mit 350 fl. Gehalt , freier
Wohnung und Dienstkleidung ;

d ) für die Stationen
Mühlacker und
Breiten

je ein Bahnhof - Verwalter mit 500 fl. Gehalt
und freier Wohnung , sodann ein Gehilfe des
Bahnhof -Verwalters mit einem Taggeld von
48 kr . bis 1 fl. ;

e) für die Station Bruchsal ein Bahnhof - In¬
spektor mit einem Gehalt von 800 fl. bis
1000 fl. und freier Wohnung , oder , so lange
letztere nicht eingeräumt werden kann , einer
Entschädigung von 100 fl. jährlich ;

ein Güterabfertigungs -Beamter mit einem
Gehalt von 800 fl . , freier Wohnung , oder
einer Entschädigung von 100 fl . jährlich hiefür ;

ein Gehilfe des Güterabfertigungs -Beam¬
ten , zunächst mit einem Taggeld von 1 fl . ;

ein Thürsteher , zugleich AmtSdiener , mit
240 fl. Gehalt , freier Wohnung und Dienst¬
kleidung .

II . Zur Beaufsichtigung und Unterhal¬
tung der Bahn :

ein BetrtebSbau -Jnspektor mit 800 fl . Ge¬
halt , 300 fl. jährlicher Vergütung für Reise¬
kosten, und 100 fl . für die Miethe einer Woh¬
nung , sofern diese nicht eingeräumt werden
kann ;

zwei Betriebsbauamts - Gehilfen mit je
500 fl. Gehalt , 100 fl . jährlicher Vergütung
für Reisekosten , und 60 fl. für die Miethe einer
Wohnung neben freier Dienstkleidung ;

sodann
56 Bahn -, StationS - und Weichenwärter ,mit einem Gehalt von je 200 fl. neben freier

Wohnung , oder , wo diese nicht eingeräumt
werden kann , 50 fl. jährliche Entschädigung
hiefür , freier Dienstkleidung und einer jähr¬
lich nach dem laufenden Preis zu reguliren -
den Vergütung für ein Klafter tanneneS Holz .

III . Für den Fahrdienst :
zwei Zugmeister mit einem Gehalt von je

350 fl., freier Dienstkleidung und einem Fahr¬
geld von V» kr . für jede mit den Bahnzügcn
zurückgelegte Stunde ;

sechs Kondukteure mit einem Gehalt von
je 300 fl . , freier Dienstkleidung und einem
Fahrgeld von 1/2 kr . für jede mit den Bahn -
züge « zurückgelegte Stunde ;

zwei Wagenwärter mit Gehalt und Neben¬
bezügen wie die Kondukteure .

> Dir Bewerber um die hiernach zu besetzenden
Stellen haben fich spätestens bis zum 18. d . Mts .
durch selbstverfaßte , eigenhändig geschriebene und
mit Zeugnissen über bisherige Dienstleistungen und
Prädikat belegte Eingaben bei der Eiscnbahn -
Kommisston in Stuttgart zu melden , und zwar die
Bewerber um BahnwärterSstcllen durch Vermitt¬
lung des Bauamts , unter dessen Aufficht fie bisher
gearbeitet haben , die Bewerber um andere Stellen
durch die ihnen bisher Vorgesetzte Behörde ; die
Bewerber um die Stelle eines Zugmeisters , Kon¬
dukteurs , Wagenwärters oder Bahnwärters haben
überdies durch das Zeugniß eines vom Staate an ->
gestellten Arztes Nachweisung darüber zu liefern ,
daß ste vollkommen gesund und mit keinem körper -
lichen Gebrechen behaftet find .

UebrigeuS wird bemerkt , daß bei Besetzung der
Stellen eines Bahnhofvcrwalters , Bahnmeisters ,
ZugmeisterS , Kondukteurs , Wagenwärters , Thür¬
stehers und Bahnwärters vorzugsweise solche
Bewerber berücksichtigt werden , welche längere
Zeit vorwurfsfrei unter dem Militär gedient und
das 40ste Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben ,
weßhalb die Militärabschiede und sonstige Zeug¬
nisse der Militärbehörden den Bewerbungen beizu¬
schließen find .

Den Meldungen um die zu besetzende Bahnhof -
JnspektorSstelle ist ein Zeugniß über eine im De¬
partement des Innern oder der Finanzen erstandene
Dienstprüfung und ein Nachweis darüber beizu¬
schließen , ob und in welchem Grade der Bewerber
Kenntniß der französischen Sprache besitzt.

Den l . August 1853 .
Königlich Württemb . Centralbehörde für die Ver¬

kehrs - Anstalten .
Kern .

L .746 . Bonndorf .

Liegenschaftsversteige -
rungs -Zurücknahme .

Die gegen Fridolin Merk von Grafen¬
hausen ausgeschriebene zweite Liegenschaftsver -
stelgerung wtrb zurückgenommen , weil das Großh .
Bezirksamt dahier dieselbe auf 3 Monate hinaus -
gesetzt hat .

Bonndorf , den 1. September 1853
Fritsch , Motar .

L.749 . Nr . 28,013 . Stockach . ( Bekannt¬
machung .)

Die Konskription pro 1854 betreffend .Beschluß .
Zur LooSziehung für die zur Konskription pro1854Pflichtigen haben wir Tagfahrt anberaumt auf

Samstag , den 24 . September d . I . ,
früh 8 Uhr ,

wozu die auswärts fich aufhaltenden Konskriptions -
Pflichtigen anmit vorgeladen werden .

Stockach , den 27 . August 1Ä3 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .

° ° Die »Hoffnung ",
konzessionirte deutsche Bureaur

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :

Rach New -Bo *?
ab Mannheim über Cöln und Paris am 13 . u. 24 . Sept . , 2 . u. 13 . Oktbr .
» Straßburg . . . . . . . . am IS . u. 2S . » S. u. IS . „
» Haore » . » « » » . . » . am 20 . Septbr . , 1., 10 » , 20 » ,,

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossen werden bei

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogchum Baden , in Aarlsruhr bei Herrn

September 1853 .
Buchhändler A . Bielefeld »

_ Mannheim , Kehl und Havre , im
L .762 . Nr . l2,470 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Der hiefige Lohn¬
diener Jakob Müller hat fich vor dem Schluß
einer wegen Unterschlagung gegen ihn anhängigen
Untersuchung von hier entfernt . Derselbe wird
deßfalls aufgefordert , fich binnen 4 Wochen hier zu
stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach Lage der
Akten gefällt werden würde . Zugleich wird Mül¬
ler , dessen Signalement wir beifügen , zur Fahn¬
dung ausgeschrieben .

Signalement : Alter , 33 Jahre ; Statur ,
untersetzt ; Größe , 5' 3 "

; Gesicht , länglich ; Haare ,
braun ; Stirne , hoch ; Augenbrauen , braun ; Augen ,
braun ; Nase , lang ; Mund , aufgeworfen ; Zähne ,
gut ; Kinn , rund ; Bart : Schnurrbart ; besondere
Kennzeichen : keine .

Karlsruhe , den .29 . August 1853 .
Großh . bad . Stadtamt .

B e ck.
L .741 . f3 ) 1. Nr . 29,584 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung .) Schuhmacher Mathias Wolfs¬
berger von Windenreuthe haf fich von Hause , mit
Zurücklassung seiner Familie , cnifernt und wahr¬
scheinlich nach Amerika begeben .

Derselbe wird aufgeforrert , fich binnen 6 Wochen
hier zu rechtfertigen , widrigenfalls er des StaatS -
bürgerrechls für verlustig erklärt und in die gesetz¬
liche Vermögensstrafe verfällt werden würde .

Emmendingen , den 29 . August 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

Leiblein .
vüt . Dischlcr .

L .754 . Nr . 28,362 . Stockach . ( Ausforde -
rung . )

Die Konskription pro 1854 betr .
Nach dem Auszuge der Pfarrei Ztzenhausen wur¬

den daselbst geboren :
1) Am 18. August 1833 Bernhard Häusler ,

Sohn des Johann Häusler und der Maria
Rieger .

2) Am 10. Februar 1833 Albert Müller , Sohn
eines gewissen Friedrich Müller .

Albert Müller und Bernhard Häusler wären
nun zur Konskription pro 1854 pflichtig . Da aber
sowohl deren , als ihrer Eltern Heimath unbekannt
ist , und auch sonst bisher nicht ermittelt werden
konnte , so werden sämmtliche KonfkriptionSLmter
ersucht , diese Pflichtigen , im Fall ^ fie noch amLrben -
sein und irgendwo im Großherzogthum Heimaths -
recht erworben haben sollten , in die Aufnahmsliste
aufzunehmen , uns aber alsbald hievon Nachricht
zu geben .

Stockach , den 30 . August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
L .753 . Nr . 28,325 . Stockach . ( Ausforde -

rung . )
Die Konskription pro 1854 betr .

Nach dem Auszug der Pfarrei Hoppetenzell ist
daselbst am 3 . Januar 1833 Georg Richard
Thurn , Sohn des Karl Thurn und der Maria
H cfelin , welche damals auf dem Hüttenwerke
Zizenhausen arbeiteten , geboren . Da Georg Ri -
chardThurn nun zurKonskription pro I854pfl,ch .
tig wäre , die Heimath seiner Eltern aber im Ge¬
burtsbuche nicht angegeben , und der dermalige
Aufenthalt dieses Pflichtigen auch diesseits nichtbekannt ist , so werden sämmtliche Konskriptions¬
ämter ersuch! , diesen Pflichtigen , im Falle er noch
am Leben sein und irgendwo im Großherzogthum
Heimathsrechl erworben haben sollte , in die Auf¬
nahmsliste aufzunehmen , uns aber alsbald hievon
Nachricht zu geben .

Stockach , den 27 . August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
L .752 . Nr . 9636 . Meersburg . ( Urtheil

und Fahndung .) In Untersuchungssachen gegenAnton Fenzl von Hutthurr , kön. bayrischen Land¬
gerichts Paffau I. , wegen Diebstahls , wird auf ge¬
pflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Der Angeschuldigte sei der Entwendung
eines Rockes im Werihe von 6 fl . , und eines
Krugs Liqueur im Werthe von 48 kr. , zum
Rachtheile des Schwanenwirths Bautz von
Stetten , und somit des ersten gemeinen Dieb¬
stahls für schuldig zu erklären und deßhalb
in eine Amtsgefängnißstrafe von 14 Tagen ,mit 4 Tagen Hungerkost und 4 Tagen Dunkel¬
arrest, sowid in die Kosten des Strafprozesses
und der Uriheilsvollstreckung zu verfallen ;
noch sei derselbe schuldig , dem Bestohlenen
den Werth des Entwendeten mit 6 fl. 48 kr.,soweit Ersatz noch nicht erfolgt , zu ersetzen .

V . R . W .
Dieses Urtheil wird dem Angeschuldigten auf

diesem Wege eröffnet , und ersuchen wir die resp .
Polizeibehörden , denselben auf Betreten zu ver¬
haften und anher vorführcn zu lassen .

Meersburg , den 23 . August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Speer .
L .740 . Nr . 15,809 . Ettlingen . ( Urtheil .)

In Untersuchungssachen gegen Blumenwirth Joseph
Maisch von Etzenroth , wegen Betrugs , ist unterm
10. d . Mts . , Nr . 4491 , II . Sen . , folgendes Urtheil
des Großh . Hofgerichts des Mittelrheinkreises er-
gangen : .

Blumenwirth Joseph Marsch von Etzenroth
sei des Betrugs gegen seine Gläubiger iw
Betrage von 30 bis 40 fl. für schuldig zu er¬
klären , und deßhalb zu einer mit 8 Tagen
Dunkelarrest und 14 Tagen Hungerkost ge¬

schärften Amtsgefängnißstrafe von acht Wo¬
chen , und zur Tragung der UntersuchungS -
und Straferstehungskosten zu verurtheilen .

V . R . W .
Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Ange¬

schuldigten auf diesem Wege eröffnet .
Ettlingen , den 23 . August 1853 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Waag .

L.756 . Nr . 21,649 . Achern . ( Erkenntniß .)
Da die Metzger Norbert Behrle Eheleute von
Wagshurst der Aufforderung vom 29 . Juli d . I . ,
Nr . 18,721 , keine Folge geleistet haben , so werben
fie des badischen Staatsdürgerrechts für verlustig
erklärt und in die veranlaßten Kosten verfällt .

Achern, den 2 . September 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
L .727 . s3) 2. Nr . 26,496 . Mannheim . ( Auf¬

forderung .) Auf dem jenseits des Neckars im
Pflügersgrund gelegenen Garten , I.it . ä 1 Nr . 1
( früher Nr . 541 , Quadrat 33 , Nr . 1 und 3) , ist im
Grundbuch der Stadt Mannheim unter dem 26 .
Februar ilvO ein Kaufschillingsrest von 400 fl. zu
Gunsten der Anna Barbara Reischenbach ( ober
Räuschenbach ) , Wittwe des Gärtners Georg
Reischenbach von hier , eingetragen . Anna Bar¬
bara Reischenbach , sowie deren Kinder Juliane
Sophie , Ehefrau des Johann Avam Reichard ,und Melchior Reisch epb ach find nach vorgelegten
Todesscheinen längst gestorben und weitere Rechts¬
nachfolger derselben unbekannt . Die dermaligen
Eigenthümer jenes Gartens , Namens Johanna
Scheit , geehelichte Gräft , Adam und Elisabeth «
Grammes , behaupten , daß obiger KaufschillingS -
rest bezahlt worben und daher der Eintrag im
Grundbuch unwirksam geworben sei . Auf ihren
Antrag werden daher die etwaigen Rechtsnach¬
folger der Anna Barbara Reischenbach , sowie
Alle , welch . Ansprüche aus jenem Eintrag zu haben
glauben , aufgefordert , ihre deßfallfigen Rechte
binnen zwei Monaten dahier geltend zu ma¬
chen, widrigenfalls fie ihrer Ansprüche im Verhältniß
zu den dermaligen Eigenthümern und den künftigen
Besitzern des Gartens für verlustig erklärt und
der Strich de - Eintrags vom 26 . Februar 1790
verfügt werden soll .

Mannheim , den 31 . August 1853 .
Großh . bad . Stadtamt .

S e r g e r.
L .748 . Nr . 23,525 . Pforzheim . ( Bekannt¬

machung . ) Bezüglich auf die öffentliche Auf¬
forderung vom 6. v . Mts . , Nr . 18,244 , werden
auf Antrag deS Waffenschmieds Joh . Schneider
von hier die nicht angemeldeten Ansprüche an die
in der Aufforderung näher bezeichneten Güterstücke
auf hiesiger Gemarkung dem neuen Erwerber
und UnterpsauvSgläubiger gegenüber für erloschen
erklärt .

Pforzheim , den 31 . August 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

v. Vincentt .
L .757 . s3 ) 1 . Nr . 5106 . Oberkirch . ( Auf .

forderung .) Der penfionirt gewesene Herr Se¬
kretär Johann Philipp Reich starb dahier den 13.
v . M . ledigen Standes , ohne TestamentSrücklaffung .

Als einzige Erden find bekannt und haben fich
angemeldet die Kinder dessen zu Bruchsal verleb¬
ten Bruders , Joseph Theodor Reich , gewesenem
Polizeikommiffärs von da .

Diejenigen , welche eben so Erbansprüche machen
zu können glauben , werben hiermit aufgefordert ,
solche binnen vier Wochen diesseits geltend zu ma¬
chen , andernfalls das ganze Vermögen an die be¬
kannten Erben ausgefolgt werden wird .

Oberkirch , den 2 . September 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Link .
L.755 . Achern . ( Aufforderung .) Die Wittwe

deS Anton Wiemcr , Veronika , geborneBerger ,
von Kappelrobeck , hat um Einweisung in den Besitz
und die Gewähr der Berlaffenschaft ihres verstor¬
benen Ehemannes nachgesucht , nachdem von den
bekannten Erben auf diese verzichtet wurde . Et¬
waige Einreden find binnen vier Wochen dahier
geltend zu machen , widrigenfalls dem Gesuche statt¬
gegeben werden soll .

Achern , den 1. September 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Huber .
L .759 . Achern . ( Aufforderung .) Die Wittwe

deS Anton Ragling von Oberachern , Walburga ,
geb . Hundemer , hat um Einweisung in den Besitz
und die Gewähr der Berlaffenschaft ihres verstor¬
benen Ehemannes nachgesucht , nachdem von den
bekannten Erben auf diese verzichtet wurde . Et¬
waige Einsprachen find binnen 4 Wochen bei Ver¬
meidung , daß sonst dem Gesuch stattgegeben würde ,
vorzubringcn .

Achern , den 1 . September 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Huber .
L .726 . M . Nr . 4295 . Neckargemünd . ( Erb -

Vorladung .) Die ledige , volljährige Elisabeths
Edler , von Neckarkatzenbach gebürtig , welche im
vorigen Jahre nach Nordamerika auswanverte , ist
zur Erbschaft ihrer im Februar l . I . verlebten
Schwester , Katharina Margaretha Edler , geehe -
licht gewesene Philipp Reib old von Neunkirchen ,
berufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
dieselbe aufgefordert , binnen 3 Monaten fich bei
diesseitiger Stelle entweder selbst oder durch einen

Gewalthaber über Erbschaftsannahme oder Ent -
schlagung um so gewisser zu erklären , als sonst ihr
Erbantheil Denjenigen zugetheilt werden müßte ,
denen er zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit
deS Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Neckargemünd , den 25 . August 1853 .
. Großh . bad . Amtsrevisorat .

Braunwarth .
vät . Dürr , Notar .

L .714 . s3 ) 3. Nr . 7321 . '
Stühliugen . ( Be¬

kanntmachung .) Die Wittwe des dahier ver¬
storbenen Apothekers Brunner hat auf den Grund
des L,R .S . 770 um Einweisung in denBefitz und die
Gewähr deS Nachlasses ihres Ehemannes gebeten .
Etwaige Näherberechtigte haben ihre Ansprüche
binnen 6 Wochen geltend zu machen , widrigenfalls
der Bitte ohne Weiteres stattgegeden würde .

Stühlingen , den 25 . August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A. d . B . :
Beck .

L . 751 . Nr . 25,027 . Bruchsal . ( Schulden¬
liquidation . )

I . S . mehrerer Gläubiger
gegen die Berlaffenschaft des Chri¬
stoph Weickgenannt vonMingolS -
heim ,

Forderung und Vorz >m betr .
Ueber die Verlaffenschaftsmaffe des Christoph

Weickgenannt von MingolSheim haben wir
Gant erkannt , und Tagfahrt zum RichtigsteüungS -
und Vorzugsverfahren aus

Donnerstag , den 6 . Okt . d . I - , Morg . 9Uhr ,
auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .

Alle Diejenigen , welche aus was immer für
einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden daher aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumclden , und zugleich die etwaigen BorzugS -
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der An¬
meldende geltend machen will , unter gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
deS Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und
Nachlaßvergleich versucht werden , und sollen in Be¬
zug auf diese Ernennungen , sowie den etwaigen
Borgvergleich , dieNichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Bruchsal , den 28 . August 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

Fischer .
L.750 . Nr . 25,000 . Bruchsal . ( Schlllden -

liquidation . )
I . S . mehrerer Gläubiger

gegen die Verlaffenschaftsmaffe des
Bernhard Heiß irr von MingolS¬
heim ,

Forderung und Vorzug betr .
Ueber die Verlaffenschaftsmaffe des Bernhard

Heißler in MingolSheim haben wirGant erkannt ,und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und BorzugS -
verfahren auf

Freitag , den 7 . Okt . d . I . , Morgens 9 Uhr,auf diesseitiger Gcrichtskanzlei angeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer füreinem Gründe Ansprüche an die Gantmaffe machenwollen , werden daher aufgefordert , solche in der

angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmel¬
dende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nach -
laßvergleich versucht werden , und sollen in Bezug
auf diese Ernennungen , sowie den etwaigen Borg¬
vergleich , die Nichterscheinenden als der Mehrheitder Erschienenen deitretend angesehen » erden .

Bruchsal , den 29 . August 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

Fischer .
L .758 . Nr . 12,268 . Philippsburg . ( Schul -

denliquidation .) Philipp Leier , ledig ; Niko -
laus Baumann , ledig , von Oberhausen , und
Joseph Diton von Philippsburg wollen nachAmerika auSwandern , Letzterer mit seiner Familie .Forderungen an dieselben find

Mittwoch , den 7 . September l . I .,
Vormittags 10 Uhr ,dahier anzumelden , ansonst von diesseits nicht mehr

dazu verhelfen werden könnte .
Philippsburg , den 30 . August 1853 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Hübsch .

Q747 . Nr . 35,427 . Donaueschingen . ( Schul¬
denliquidation .) Die Ehefrau des BernhardHugelmann , Karoline , geb . Schildknecht , vonhier , beabsichtigt mit ihren Kindern nach Amerika
auszuwandern . Etwaige Ansprüche an dieselbefind längstens in der auf Montag , den 12 . Sep¬tember d . J ., Morgens 9 Uhr , anberaumten Tag¬fahrt geltend zu machen , widrigenfalls ihr AuS -
wanderungserlaubniß ertheilt werden wird -

Donaueschingen , den 31 . August 1853 . Großh .bad . Bezirksamt . Montfort .
L .739 . Nr . 27,253 . WaldShut . ( Gläubi -

geraufforderung .) Der ledige Joseph Bergervon Strittmatt will auSwandern . Forderungenan ihn find
Samstag , den 10 . September , Nachm . 2 Uhr,dahier anzumelden , indem sonst der Reisepaß ver¬
abfolgt würde .

Waldshut , den 31 . August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .8 -742 . Nr . 29,385 . Freiburg . ( Auswande¬
rung .) Die Nikolaus Kapp ' schen und die Ma¬
thias Graner ' schen Eheleute von Hugstetten be¬
absichtigen mit ihren Kindern nach Afrika auszu¬wandern . ES wird deßhalb Tagfahrt zur Schul¬
denliquidation auf Mittwoch , den 14. Septem¬
ber d . J . , Nachmittags 3 Uhr , anberaumt , wozuderen etwaige Gläubiger mit dem Bemerken anher
vorgeladen werden , daß man ihnen später zur Be¬
friedigung nicht mehr verhelfen könnte .

Freiburg , den 27 . August 1853 .
Großh . bad . Lanbamt .

v . ChriSmar .
vckt. M user .

Druck der G. Braun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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